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Pressemitteilung Nr. 29 vom 31. Mai 2022 
 

 

Einladung zur Filmaufführung „Die Glatzkopfbande“ 
 

Zeitschnitt 2022: Utopie und Diktatur. Die 50er Jahre im Osten 
 
Termin   8. Juni 2022, 20 Uhr 
 
Ort Kulturbühne „Goldener Löwe“, Breitscheidstr. 18, 16348 Wandlitz 

 
Eine Veranstaltungsreihe der Beauftragten des Landes Brandenburg zur Aufarbeitung der Folgen der 

kommunistischen Diktatur in Kooperation mit dem Filmmuseum Potsdam 
 

Einführung: Dr. Claus Löser (Filmhistoriker und -kurator) 
 

Zum Film: DDR 1963, 74 min, Spielfilm, FSK: 12 Jahre 
R: Richard Groschopp 

Im Sommer 1961, kurz vor dem Mauerbau, kam es auf einem Campingplatz auf Usedom zu Tumulten. 
Als „Rädelsführer“ wurden schnell einige Jugendliche dingfest gemacht und in einem Schauprozess zu 

hohen Strafen verurteilt. Der Kriminalfilm basiert auf diesem authentischen Fall, geht allerdings sehr 
frei und politisch instrumentalisierend mit seiner Vorlage um. Er denunziert westlich beeinflusste 

Jugendkulturen und bringt sie mit der NATO und Nazi-Kreisen in Zusammenhang. „Die 
Glatzkopfbande“ wurde zu einem Publikumshit. Allerdings kamen die meisten Zuschauerinnen und 

Zuschauer wegen der coolen Outlaws. 

 
Vorfilm: Barfuß und ohne Hut 

 
Eintritt 3 Euro 

 
 

Zur Reihe: In der elften „Zeitschnitt“- Reihe werden im Jahr 2022 unter dem Thema „Utopie und 
Diktatur. Die 50er Jahre im Osten“ Filme präsentiert, die die prägenden 50er Jahre im Osten in sehr 

unterschiedlicher Weise verarbeitet haben – als Propaganda-, Dokumentar- oder Spielfilm. Beginnend 
mit der Nachkriegszeit und endend mit dem Mauerbau werden die großen Themen wie Heimkehr, 

Verdrängung und Neuanfang nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges, Aufbau der DDR, Ost-West-
Blockkonfrontation und Kulturpolitik, Stalinismus und stalinistische Schauprozesse, deutsche Teilung 
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und Auswirkungen der innerdeutschen Grenze sowie die (Zwangs-)Kollektivierung in der 
Landwirtschaft in den Mittelpunkt gestellt. 

Zusätzlich zu den Langfilmen werden – wo es zeitlich und inhaltlich passt – Kurzfilme oder originale 
„DEFA-Augenzeugen“ hinzugesetzt – also propagandistische Kino-Wochenschauen, die damals im 

Kino vor den Hauptfilmen gezeigt wurden. So blättern die Filmabende die Geschichte dieses 
Jahrzehnts auf, das zugleich zu den Hochzeiten des Massenmediums Kino zählte.  

Mit den filmhistorischen Einführungen durch Dr. Claus  Löser und dem Angebot von Gesprächen nach 
dem Film möchten das Filmmuseum und die LAkD einen Beitrag leisten, das Wissen über diese lang 

vergangene und doch prägende Zeit zu erweitern und ein Angebot zu schaffen, diese auch gemeinsam 
zu reflektieren. 

 
 

                
                


